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m u s e e n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

tü ta too. Das Ohr auf Reisen
1. Mai bis 20. September

Wie klingt die Schweiz? Welche Musik verbin-
den wir mit Graubünden? Wie tönen unsere 
regionalen Dialekte? Die Ausstellung «tü ta 
too» der Schweizer Nationalphonothek schickt 
das Ohr auf eine Zeitreise durch das klingende 
Kulturgut der Schweiz. Die in der Nationalpho-
nothek archivierten Stimmen, Geräusche und 
Melodien sind einzigartige Quellen zu unserer 
Geschichte. Sie wecken Erinnerungen und sind 
Teil unserer Identität. Spielerisch ermöglicht die 
Ausstellung vielfältige akustische Begegnun-
gen. Sie verführt zum Lauschen und zum kon-
zentrierten Hören von vertrauten und auch von 
unbekannten Tönen. 

Dienstag, 2. Juni, 12.15 Uhr
Dienstag, 16. Juni, 18 Uhr
«Mit dem Ohr durchs Museum», öffentliche 
Führung zu klingenden Objekten im Rätischen 
Museum.

Mittwoch, 3. Juni, 14 bis 16 Uhr
Kinder-Workshop: Ton- und Geräuschwerk-
statt. Wir erzeugen Klänge und Geräusche und 
stellen eine Toncollage zusammen. Anmeldung 
bis 1. Juni unter 081 257 48 40 oder info@rm.
gr.ch. 5 Franken pro Person, ab 9 Jahren.

Freitag, 5. Juni, 13.45 Uhr 
Freitag, 19. Juni, 13.45 Uhr
«Chur im Ohr – man höre und staune!» Ein 
Stadtrundgang zu Churer Hörenswürdigkeiten.
Treffpunkt: Postautostation vor Postautobüro. 
Endpunkt: Rätisches Museum. 15 Franken,  
Kinder 6 Franken, inkl. Museumseintritt. Infos 
Chur Tourismus, 081 252 18 18 oder unter   
www.churtourismus.ch

Wunderwelt der Bienen
29. April bis 20. September

Jeder kennt die Honigbiene. Das liegt wohl dar-
an, dass sie als Inbegriff eines «nützlichen» 
Tiers gilt. Doch die Honigbiene ist bei Weitem 
nicht die einzige Biene – über 600 Wildbienen-
arten kommen in der Schweiz vor, weltweit sind 
es mehr als 20 000. Und wichtig sind sie alle. 
Denn als Bestäuberinnen tragen sie allesamt 
zur Vielfalt und zum Gedeihen von Wild- und 
Kulturpflanzen bei. Doch wer kennt sie, diese 
«anderen» Bienen? Obwohl viele von ihnen 
mitten unter uns leben, sind es unbekannte 
Nachbarn. Sie besiedeln Gärten und Wiesen, 
Kultur- und Brachland, von Tieflagen bis in die 
alpine Zone. Viele Arten leben einzeln, andere 
wie Hummel und Honigbiene bilden Völker mit 
Arbeitsteilung und Kommunikation – und etwa 
ein Viertel legt als «Kuckucksbienen» die Eier 
anderen Bienen ins Nest. Die Sonderausstellung 
des Bündner Naturmuseums stellt die faszinie-
rende Lebensweise von Bienen vor und erläu-
tert ihre Bedeutung als Bestäuber. Sie öffnet 
den Blick für die Lebensräume von Bienen und 
zeigt, wie man sie fördern kann.

Mittwoch, 17. Juni, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag: «Wie entsteht die 
Vielfalt der Blüten?» mit Florian Schiestl, Uni 
Zürich.

Freitag, 19. Juni, 18 bis 18.45 Uhr
Abendvortrag: «Honigbienen – die Bestäuber der 
Welt» mit Jürgen Tautz, Universität Würzburg.

Mittwoch, 24. Juni, 18 bis 19 Uhr
Natur am Abend: «Rastloses Leben – Insekten-
fressern auf der Spur» Führung mit Flurin Ca-
menisch, Bündner Naturmuseum. 

Alois Carigiet. Kunst,  
Grafik & Schellen-Ursli
12. Juni 2015 bis 3. Januar 2016 

Im Rahmen seines Gastspiel-Programms betei-
ligt sich das Bündner Kunstmuseum an der  
Ausstellung «Alois Carigiet. Kunst, Grafik & 
Schellen-Ursli», die ab dem 12. Juni im Landes-
museum Zürich (Schweizerisches Nationalmu-
seum) gezeigt wird. Alois Carigiet (1902–1985) 
ist der Vater von Schellen-Ursli und Mitbegrün-
der des legendären Cabaret Cornichon. Er gilt 
als einer der bekanntesten und populärsten 
Schweizer Künstler des 20. Jahrhunderts. Sein 
Kunstschaffen wird stark mit Graubünden und 
vor allem mit dem Bündner Oberland in Verbin-
dung gebracht. Das Bündner Kunstmuseum 
trägt dazu bei, dass Carigiets ganzes künstleri-
sches Spektrum in der Ausstellung im Landes-
museum Zürich präsentiert werden kann.  

Sonntag, 14. Juni, 14  bis 16 Uhr
Workshop für Familien und Kinder «Ab in die 
Berge mit Schellen-Ursli und Flurina» im Lan-
desmuseum Zürich.

Donnerstag, 25. Juni, 18 bis 19 Uhr
Führung durch die Ausstellung «Alois Carigiet. 
Kunst, Grafik & Schellen-Ursli» im Landesmu-
seum Zürich.

öffnungszeiten Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. 

a l e x a n d e r P l at z

das bündner Kunstmuseum bleibt bis im Juni  

2016 wegen der realisierung des erweiterungsbaus 

geschlossen.  

aktivitäten unter www.buendner-kunstmuseum.ch 

Vor wenigen Tagen wurden die letzten Natursteinplatten aus grünem  
Andeerer Granit für die Neugestaltung des Alexanderplatzes gesetzt.  

Am Samstag, 20. Juni, erfolgt die Einweihung des Platzes, der mit  
verschiedenen Attraktionen zum Festplatz für die Bevölkerung wird.

auf dem alexanderplatz schiesst im  
sommer das Wasser aus dem boden

Nach rund dreimonatiger Bauzeit 
steht die nächste Etappe des Ge-
staltungskonzepts City vor dem 
Abschluss. Nach den notwendi-
gen Anpassungen an den Werk-
leitungen wurden in diesen Tagen 
auf dem Alexanderplatz die letz-
ten Natursteinplatten aus grü-
nem Andeerer Granit verlegt. 
Eine besondere Attraktion wird 
das in den Boden eingelassene 
Wasserspiel sein. Bis zu 1,6 Me-
ter hohe Wasserfontänen sprit-
zen aus den elf Wasserdüsen. Im 
Sommer soll die Installation den 
Kindern die Möglichkeit geben, 
sich spielerisch abzukühlen. Da-
neben erfrischt man sich aus ei-
nem Trinkbrunnen. Das Wasser 
aus diesen Gestaltungselemen-
ten wird in den Untertorer Mühl-
bach, der unter dem Platz ver-
läuft, geführt. Hier kann man das 
Gewässer unter einem Gitterrost 
nicht nur hören, sondern erst-
mals auch sehen. 

ein geschenk an die stadt
Ermöglicht wird die Neugestal-
tung des Alexanderplatzes einer-
seits durch das Bauprojekt Qua-
derstrasse, andererseits durch die 
Churer Ingenieursfirma Firma 
Straub AG, die in diesem Jahr ihr 
50-jähriges Bestehen feiert und 
aus diesem Grund das Wasser-
spiel und den Trinkbrunnen den 
Einwohnern der Stadt Chur 
schenkt. Die Gartenres taurants 
Rätushof und City Shop erhalten 
ebenfalls mehr Platz. Hinzu kom-
men Sitzgelegenheiten und Velo-
abstellplätze. In der Platzmitte 
werden die drei bestehenden «Lo-
tusblüten», eine Skulpturengrup-
pe des Engadiner Künstlers Not 
Vital, zur Geltung gebracht.
Vor Kurzem bewegten sich noch 
täglich 800 Stadtbusse über den 
Alexanderplatz. Die neue Buslini-
enführung und deren Haltestellen 
gehören für die Fahrgäste schon 
zum Alltag. Von Frühjahr 2014 

bis heute wurde die Sanierung 
und Neugestaltung der Quader-
strasse, der Neubau der Fernwär-
meleitung und die Erneuerung 
sämtlicher Werkleitungen ausge-
führt. Die aus dem Jahr 1906 
stammende Abwasserkanalisati-
on mit einem Durchmesser von 
600 Millimetern wies viele bauli-
che Mängel auf und entsprach 
nicht mehr den gewässerschutz-
technischen Anforderungen. Sie 
wurde ersetzt und neu mit 1000 
Millimeter in einer Tiefe von sechs 
Metern ausgeführt.

attraktive innenstadt
Das Einweihungsfest am Sams-
tag, 20. Juni, beginnt um 9 Uhr. 
Um 11 Uhr wird Stadtrat Tom 
Leibundgut den Platz offiziell er-
öffnen. Beim «Platscher Quiz» 
kann man tolle Preise gewinnen. 
Da man beim Spiel auch nass 
werden kann, sind Badekleider 
von Vorteil. Umziehkabinen sind 

vorhanden. Es gibt unter ande-
rem Darbietungen der Alphorn-
gruppe Arcas, eine Einlage der 
Tanzschule Stellwerk und eine 
Vorführung des Einradvereins 
Chur. Zudem werden die Gastro-
nomen rund um den Platz mit 
kulinarischen Köstlichkeiten be-
reit sein. 
Noch dieses und auch nächstes 
Jahr sind in der Begegnungszone 
City weitere Projekte geplant. Zu 
den Vorhaben gehören die letzte 
Etappe der durchgehenden Bahn-
hofstrasse im Abschnitt vom Ale-
xanderplatz bis zum Postplatz, 
der Umbau des Postplatzes und 
der Rückbau der Busspur in der 
Grabenstrasse. Zudem erwägt 
man im Stadthaus, im Zusam-
menhang mit der Wiedereröff-
nung des Bündner Kunstmuse-
ums im Sommer 2016 das ganze 
Areal des Kunstmuseums und 
auch den Park der RhB für die Be-
völkerung zu öffnen.  n

ein neuer treffpunkt in der City: Von anfang märz bis mitte Juni wurde der alexanderplatz saniert und neu gestaltet.

der alexanderPlatz
Der Name des Alexanderplatzes 
geht auf den Baumeister Alexan-
der Kuoni (1842–1888) zurück. 
Dieser studierte am Polytechni-
kum Karlsruhe und bildete sich 
in Lausanne und Winterthur fort. 
Nach seiner Rückkehr nach Chur 
konnte er das Baugeschäft des 
Vaters rasch erweitern. Als er-
folgreicher Bauunternehmer rea-
lisierte er zahlreiche Bauten in 
Graubünden. Zudem war er Inha-
ber der Chaletfabrik Kuoni & Co. 
Um 1870 legte er die heutige 
Alexanderstrasse auf eigene Ko-
sten an und baute bei der Kreu-
zung mit der Ottostrasse sein 
Wohnhaus, das 1982 durch ei-
nen Neubau ersetzt wurde. Kuoni 
starb im Alter von 47 Jahren, auf 
der Fahrt von Maloja nach Chur, 
an einem Herzinfarkt. (cm)


